
„Mut, Solidarität und Treue“
Zum Gedenken an drei Franziskanerbrüder,  

die im KZ Langenstein-Zwieberge sterben mussten

Herzliche Einladung zu einem Abend mit Texten und Musik

Freitag, 2. Oktober 2026, 19:00 Uhr
St.-Franziskus-Kapelle in Langenstein, 
Dorfstraße 1
38895 Halberstadt OT Langenstein
Musikalische Gestaltung: Louis Lasserre

Nach dem gemeinsamen Gedenken  
möchten wir den Abend gemeinsam  
in gemütlicher Runde ausklingen lassen.
Evangelische Kirchengemeinde Halberstadt
Katholische Pfarrei St. Burchard Halberstadt
KZ Gedenkstätte Langenstein-Zwieberge

Sehr geehrte Damen und Herren,
Liebe Freundinnen und Freunde,

unsere Rückschau auf das Jahr
2024 beginnen wir mit der

Erinnerung an jene, die von uns
gegangen sind: Ivan Ivanji starb

am 9. Mai 2024 in Weimar; er
wurde in Langenstein-

Zwieberge befreit, nachdem er
bereits die Lager Auschwitz,

Buchenwald und Niederorschel
überlebt hatte. 

Von uns gingen in diesem Jahr
auch Germaine Baud und

Janine Bertrand, die Witwen der
Überlebenden Claude Baud und

Louis Bertrand; ebenso 
Marie-Thérèse Chaumont und
Lien Broekmaat, Töchter der in

Zwieberge umgekommenen
Jean-Baptiste Durand und

Hermanus Broekmaat. 
In Langenstein verstarben

Siegfried Schwalbe,
Gründungsmitglied des

Fördervereins, und 
Sandra Prosowski, eine der

langjährigen Gastgeberinnen
der Treffen in Langensteiner

Familien während der Tage der
Begegnung. 

Mit  Wilhelm Rimpau verstarb in
Berlin ein weiterer Mitgründer

des Fördervereins. Bitte
gedenken Sie ihrer mit einem

Moment der Stille.

Eine die Gedenkstätte
besonders betreffende

Entscheidung hat im April
2024 das Verwaltungsgericht
Magdeburg gefällt. Es hat der

Klage der Global Projekt
Management (GPM) Projekt

58 UG gegen die Ausübung des
Vorkaufsrechts durch das

Land Sachsen-Anhalt
stattgegeben. Damit ist die

GPM GmbH nun Eigentümerin
der gesamten Stollenanlage

einschließlich des als
„Altstollen“ bezeichneten, von

der NVA nicht oder nur
geringfügig veränderten Teils.
Die Gedenkstätte kann bis auf

Widerruf den bereits in den
letzten Jahren zugänglichen

Teil für die Bildungsarbeit
nutzen. Die geplante

Umsetzung des von den
Überlebenden bereits vor

Jahren geforderten
Rundgangs im Stollen, der

auch aus
gedenkstättenpädagogischer

Sicht sehr wichtig wäre, ist
damit derzeit nicht

realisierbar. Diese Situation
beeinträchtigt auch die

gesamte Entwicklung der
Gedenkstätte. 

Die „Tage der Begegnung“
fanden Anfang April noch vor

dem Urteilsspruch des
Verwaltungsgerichts mit der
Hauptgedenkveranstaltung

am Eingang zum
„Reichsbahnstollen“ statt. Die

Teilnehmenden brachten dabei
ihre Sorge um die noch offene

Zukunft des Stollensystems
zum Ausdruck. Die Gruppe der

Zweiten Generation
installierte ein Banner mit
ihren Forderungen. Diese

bleiben auch nach dem Urteil
aktuell. Inzwischen haben
regionale, nationale und

internationale Medien das
Thema aufgegriffen. 
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